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Dauerhafte Transparenz ist eine Grundvoraussetzung für 
die zukunftsorientierte Weiterentwicklung der Bw.
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Prozessmanagement – Ziele erreichen. 
Transparenz schaffen. Orientierung geben.
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Prozessmanagement – Unser Verständnis
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Das Übergreifende Prozessmanagement

ZA I 6
Übergreifendes 

Prozessmanagement Bw

 ZA I 6 ist zuständig für das Prozessmanagement 
Bw im nachgeordneten Bereich des BMVg

 Fachlich ist ZA I 6 dem Referat Management-
entwicklung im BMVg unterstellt

 Organisatorisch/administrativ dem BAIUDBw 
zugeordnet

O i.G. 
Häussler

22620

BMVg

BAIUDBw
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Das „Prozessmodell Geschäftsbereich BMVg“ 
verknüpft die Leistungs- und Hauptprozesse.

Politische 
Ebene

(Zielsetzung)

Leistungs-
ebene 

(Leistungs-
prozesse)

Ziele 
„Wirkung und 

Wirtschaftlichkeit“

Auftrag 
und 

Strategie

Ergebnis

Ergebnis

Prozessmodell Geschäftsbereich BMVg

Integrations-
ebene 

(Haupt-
prozesse)
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Leistungs- und Hauptprozesse unterscheiden sich 
hinsichtlich Organisations- und Ergebnisbezug.

Ein Leistungsprozess (LP) umfasst ebenen- und bereichsübergreifend alle Aktivitäten, die 
benötigt werden, um Ressourcen (Input) zu einer Leistung/Produkt (Output) zu 
transformieren. Die zu erbringende Leistung (Output) richtet sich grundsätzlich
am Leistungsempfänger aus. 

Die Summe der Leistungsprozesse bildet die Leistungsebene im Prozessmodell für den 
Geschäftsbereich des BMVg.

Ein Hauptprozess (HP) umfasst die organisationsunabhängige Gesamtheit der fachlichen 
Abläufe eines Aufgabengebietes (z.B. Personal, Rechnungswesen, Infrastruktur, etc.) 
einschließlich der Abhängigkeiten und Wechselwirkungen zu anderen Hauptprozessen 
(Schnittstellen).
Hauptprozesse stellen u.a. die Grundlage für die Realisierung der prozessorientierten IT-
Unterstützung dar. 

Die Summe der Hauptprozesse bildet die Integrationsebene im Prozessmodell für den 
Geschäftsbereich des BMVg. 
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Aufgaben des Referates BAIUDBw ZA I 6

Die wesentlichen Aufgaben des Übergreifenden Prozessmanagements Bw
sind im Zentralerlass B-520/1 festgelegt.

 Implementierung des Prozessmanagements in der Bw

 Entwicklung, Bereitstellung und Weiterentwicklung 
methodischer Vorgaben für die Prozessgestaltung

 Qualitätssicherung im Prozessmanagement in der Bw

 Sicherstellung der integrativen Abstimmung der 
Prozesse in der Bw

 Konzeption und Steuerung der Ausbildung/ 
Qualifizierung der Rolleninhaber im Prozess-
management
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Das Prozessmodell des GB BMVg mit seinen 
aktuellen Prozessen auf der obersten Ebene.

Leistungs-
ebene 

(Leistungsprozesse)

Integrations-
ebene 

(Hauptprozesse)



BAIUDBw ZA I 6

Übergreifendes Prozessmanagement 
Bundeswehr

Das “Übergreifende Prozessmanagement Bw“ 10

Ebenenvergleich von 
Leistungs- u. Hauptprozessen
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Planung – Prozessmanagement 
Methodisches Vorgehen  (Plan  Do  Act  Check)

Prozessdefinition 
(Ausrichtung der 
Prozesse auf die 

Strategie)

Prozessgestaltung 
(Festlegung einer 
Prozesslandkarte)

Prozessdokumentation 
und -analyse unter einer 

Ist-Aufnahme der 
Prozesse

Prozessbewertung 
hinsichtlich der 

Zielerreichung unter 
Harmonisierung der 

Schnittstellen 

Prozesssteuerung unter 
Optimierung de Prozesse 
und deren Schnittstellen 

IImplementierung des 
Prozessmanagements

2014

2016

2013/2015

2015

KdB
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Dokumentation vor Einführung

BMVg ME

BAIUDBw 
ZA I 6

Im Entwurf 
herausgegeben

erlassen

In Erarbeitung

Zentralerlass „Prozesslandkarte, 
Rollenkonzept und Implementierung des 

Prozessmanagements“
B-520/1

Zentralanweisung „Grundlagen für die Prozessmodellierung im GB BMVg“
B-520/1-6000

Zentralanweisung „Konventionen für 
die Prozessmodellierung im GB 

BMVg“B-520/1-6001

Zentralanweisung  „Fach-
berechtigungskonzept für das 

Prozessmanagement GB BMVg“
B-520/1-6003

Zentralanweisung  „Konventionen 
für die Stammdatenmodellierung“

Zentralanweisung 
„Qualitätsmanagement im 

Prozessmanagement“
B-520/1-6002
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Der Zentralerlass dient zur weiteren Identifizierung 
der Führungskräfte mit ihrer Rolle.

Zentralerlass B-520/1 trifft Regelungen zu:
• Prozesslandkarte GB BMVg und konkretisiert die LP 
• Aufbau Prozessmanagement
• Rollenträgern
• Methoden der Prozessdokumentation
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Prozessmanagementorganisation

Bw-
gemeinsam

OrgBer / 
Ber

BMVg

Leistungs-
prozesse

Haupt-
prozesse

IT-Unter-
stützung

Übergr
ProzMgmt

Prozess-
direktor IT-Dir

BAAINBw

LPV HPV

HPM

Ltr Übergr
ProzMgmt 
GB BMVg

Ltr Übergr
ProzMgmt

Bw

LPE

AIN IV

LPM

LPB

Gremien
Aufbau-
organi-
sation

Ltr Stab 
Org / Rev

Ref Org
Organisations-

referate

Abt Org 
OrgBer /

BerBeaPrO 
OrgBer / Ber

PV-Runde

PE-Runde

PM-Runde

BeaPrO-Runde

Prozessmanagementorganisation im GB BMVg

HPE

HPB

BMVg 
Stab Org/Rev 
Management-
entwicklung

BAIUDBw ZA I 6
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Verbindung des Prozessmanagement auch mit  
dem Strategischen Zielsystem der Leitung BMVg.

3  Die Bundeswehr ist zukunftsfähig und nachhaltig finanziert.

3.1    Die Bundeswehr erreicht planmäßig die angemessene Fähigkeitsbreite bei differenzierter 
Durchhaltefähigkeit.

3.2    Über Planung, Haushaltsaufstellung und Haushaltsvollzug wird in allen 
Planungskategorien und Ausgabenbereichen der notwendige Erhalt und Aufbau von 
Fähigkeiten der Bundeswehr in einen nachhaltigen Finanzrahmen gestellt.

3.3    Die Bundeswehr ist demographiefest und erreicht zunächst bis 2017 einen strukturell 
ausgewogenen Personalkörper für militärisches Personal im Umfang 170‘+5‘+x und für ziviles 
Personal im Umfang 56‘.

3.4    Die erforderliche Ausrüstung und IT der Bundeswehr wird einsatzreif und zeitgerecht im 
für die Projekte vorgegebenen Finanzrahmen bereitgestellt und einsatzreif gehalten.

3.5    Die Infrastruktur der Bundeswehr wird im vorgegebenen Finanzrahmen bedarfs- und 
zeitgerecht bereitgestellt und wirtschaftlich betrieben.

3.6    Strukturen, Prozesse und Verfahren unterstützen die Auftragserfüllung bedarfsgerecht.
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Alle Prozesse werden nach einer einheitlichen 
Methodik strukturiert, dokumentiert und modelliert.

LP-Steckbrief

Dokumentationsformate

L e i s t u n g s p r o z e s s …

TP-Steckbrief

Teilprozess … Teilprozess … Teilprozess …

UP-Steckbrief

Unterprozess 
…

Unterprozess 
…

Unterprozess 
…

Unterprozess 
…

„Swimlane“-
DarstellungProzess-

schritte



BAIUDBw ZA I 6

Übergreifendes Prozessmanagement 
Bundeswehr

Das “Übergreifende Prozessmanagement Bw“ 17

Im Hauptprozessmodell werden die einzelnen 
Geschäftsprozesse abgebildet.
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Technische Sicht auf die Datenbanken

geschützte Umgebung

Work-Datenbank
(Zentrale Arbeits-

Datenbank)
Master-

Datenbank

Archiv
Datenbank

geschützte Umgebung

Übertragen der fertiggestellten und freigegebenen Modelle
(außer Projekte)

Überarbeitung der nicht 
freigegebenen Modelle

Übertragen der
abgeschlossenen

Projekte
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Herausforderungen und Aufgabenportfolio für 
den Mitarbeiter / die Mitarbeiterin

Komplexe 
Prozesse

Unterschiedliche 
Rollen

Seltene 
Ereignisse

Aktuelle 
Vorlagen

Veränderte 
Vorgaben

Was sind meine 
Aufgaben?

Was muss ich als 
„Rolle“ tun?

Was muss ich denn 
im Notfall tun?

Was sind meine 
Arbeitshilfen?

Was muss ich als 
nächstes machen ?

Was sind die aktuellen
Vorgaben ?



BAIUDBw ZA I 6

Übergreifendes Prozessmanagement 
Bundeswehr

Das “Übergreifende Prozessmanagement Bw“ 20

Weiterentwicklung Prozessmanagement –
Prozessportal

Nutzer Prozessportallösungen

Quelle: Corporate Data

BwFuhrparkService

VR Leasing
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Prozessportal, warum ?

Was muss ich 
als nächstes 

machen ?

Was ist denn 
meine Aufgabe?

Welche Vorlagen 
muss ich nutzen?

Was muss ich denn 
im Notfall tun?

Was muss ich 
als „Rolle“ tun?

Sind die Vorgaben 
noch gültig?
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„Lessons Learned“ - Prozessmanagement Bw

 Verankerung des Prozessmanagements in den Köpfen der Führungskräfte 
(„Denken in Prozessen und Handeln nach Prozessen“)

 Transparenz u. Verbindlichkeit („Prozesse leben vom gelebt werden“) 

 Festlegung einer Strategie

 Einsetzen eines Einführungsteams

 Einbeziehung aller Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen

 Verbindung von Strategischen Zielen mit dem Prozessmanagement

 Einheitliche Software für alle Prozesse zur Dokumentation, Analyse
und Optimierung

 Abschließende Dokumentation der Handlungsgrundlagen vor Einführung 

 Schulung parallel zur Einführung

 Aufweichung der Diskrepanz zwischen Funktions- und Prozessorientierung 




